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Die experimentellen Klangbilder meines Vaters  
waren Impulse für meine schöpferische Lust.



TARA Tanja Rauschtenberger 

Was machst du gerade, woran arbeitest du?
Ich beschäftige mich mit meinem neuen Projekt, der 
Ölmalerei.  

Wie wirkt sich die Corona-Krise auf deine Arbeit aus?
Inhaltlich auch in Richtung sozialkritische Aspekte. Be-
züglich Technik und Material habe ich mich die letzten 
zwei Jahre aktiv mit der Textilkunst auseinanderge-
setzt.

Was bedeutet dir die Kunst, welche Rolle spielt Kunst 
in deinem Leben?
Ich liebe die Beschäftigung mit der bildenden Kunst. 
Kunst ist ein Teil von mir.

Seit wann machst du Kunst?
Kreativ gestaltend bin ich seit Kindesbeinen. Künstle-
risch arbeite ich offiziell seit 1993.

Wann entstand bei dir der Wunsch, Künstlerin zu 
werden?
Bereits in der Grundschule gab ich meinen Eltern 
folgende Antwort: „Ich möchte irgendwas mit Kunst 
werden“.

Was oder wer hat dich künstlerisch geprägt? Hast du 
künstlerische Vorbilder, etwa aus der Kunstgeschichte?
Am Anfang als Kind und Teenie saß ich in der kleinen 
Stadtbücherei Schwelm in einem Gründerzeitgebäude 
mit knarrenden Holzböden, Holzregalen und bleiver-
glasten Fenstern, dort konnte ich alle Kunstbände 
begreifen. Später lief ich durch Museen, Galerien und 
Ateliers. Das sichere Farbgefühl meiner Mutter und die 
experimentellen Klangbilder meines Vaters waren Im-
pulse für meine schöpferische Lust. Die Künstlerinnen 
Sigrid Wylach und Anne Ashoff setzten in mir den Weg  
zur freien Gestaltung in Gang. Prof. Anna Oppermann 
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und Prof. Barbara Ehring gaben mir mein intellektuel-
les Handwerkzeug. Mich begeistern Künstlerinnen wie 
Natalia Gonscharova, Herta Müller und Rebecca Horn.

Wie beschreibst du deinen Stil, welche Art von Kunst 
machst du?
Der Aachener Kunsthistoriker Dr. Dirk Tölke hat einmal 
über meine Kunst geschrieben: 
„Die Künstlerin verbindet Farbe, Form und Material zu 
einer Bildsprache, die zum Beispiel etwas von ihrer 
Erfahrung mit dem Meer auf zeichenhafte Weise zum 
Ausdruck bringt, wobei sie auf eine lange Tradition 
symbolischer Mittel zurückgreifen kann. Neben diesem 
fokussierten und abstrahierten Kerngehalt des jewei-
ligen Naturphänomens und seiner Kraft geht es aber 
auch um die Verbildlichung ihrer Haltung beispielswei-
se zum Meer und den gemischten Gefühlen von Faszi-
nation und Sorge, denen die diesbezüglichen Erfahrun-
gen einer reichen Flora und Fauna unter Wasser, einer 
unendlichen Weite und einer durch den Menschen und 
seine Technik und Warenproduktion beeinträchtigten 
Umwelt zu Grunde liegen.“ Mit diesen Worten von Dirk 
Tölke kann ich mich sehr gut identifizieren.  
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Gibt es einen thematischen Schwerpunkt in deiner 
Arbeit?
Ich arbeite am liebsten an Strukturen der Natur im 
weitesten Sinn, auch im Hinblick auf ökologische/ge-
sellschaftliche Zusammenhänge, hier bearbeite ich seit 
2002 auch Umwelt-Themen. In meiner künstlerischen 
Ausdrucksweise sehe ich Formen, Farben und Material 
als ästhetischen Aspekt. Meine gesammelten Eindrücke, 
Erkenntnisse und Träume übertrage ich momentan auf 
Medien wie Malerei und Performance.  
Mich bewegt die Natur: einen Bogen zwischen abstrak-
ter und gegenständlicher Natur schlagen, visuelle Ein-
drücke von Unterwasserwelten werfen farbige Schat-
ten und Klangwelten. Von der Idee eines komponierten 
Bildes gleiten das Gegebene und Unvorhergesehene 
ins Freie der Abstraktion, so formen Basis und Chaos 
eine sensible atmosphärische Malerei.

Was inspiriert dich?
Landschaften beim Wandern, Unterwasserwelten beim 
Tauchen, Musik und Gesang, Literatur, aktuelle Nach-
richten aus Politik usw., Gespräche mit Menschen – das  
Leben eben.

Wie lange arbeitest du im Schnitt an einem Kunstwerk?
Das ist schlecht zu sagen, meistens dauert es so lang 
wie es dauert. Wochen, Monate, ich arbeite an verschie-
denen Werken gleichzeitig. 
 

Favorisierst du eine bestimmte Technik, ein bestimm-
tes Format oder Material?
Zurzeit hat das Malen mit dem Pinsel auf alles was sich 
bemalen lässt die höchste Priorität.

Haben deine Arbeiten Titel?
Ja, für mich gehört der Titel dazu, sehr selten benötige 
ich keinen Titel.

Woran hast du bei deiner Kunst die meiste Freude, 
welche Momente gefallen dir am besten?
Wenn ich den Punkt erreicht habe, wo ich sagen kann, 
jetzt ist die Arbeit rund und fertig, dann ist da eine Voll-
endung, eine große Zufriedenheit.

Wo arbeitest du in der Regel bzw. wo entstehen deine 
Kunstwerke?
In meinem Atelier arbeite ich am liebsten, ansonsten 
geht’s überall mit entsprechendem Material.

Fällt es dir schwer, dich von deiner Kunst zu trennen, 
z.B. beim Verkauf?
Nein, ich freue mich über jeden Verkauf.

Was planst du als nächstes, was ist dein nächstes 
Projekt?
Malen, malen, malen, von der eher zeichenhaften 
Darstellung in das abstrakte Malen zu fließen, aber zu-
gleich bei naturhaften Formen und Farben zu bleiben, 
als Grundlage möglicher Textilarbeiten.
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